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Ich liebe das Dreieck.
Es spricht sanft pietätvoll

eine himmlische Weisheit aus.

Ich entzücke mich am Dreieck,
denn es erlaubt dem Gemüte

ein Selbst, ein Himmel, eine Erde zu sein.

Ich denke an das Dreieck,
denn der jugendliche Sport der Seele

ist die Mathematik mit der Drei.

Heinz Grill

Eigene Bemühung um ein Formfühlen 
ergänzt das Wissen

Was ist ein Dreieck ? Was ist das Charakteristische, das Wesen 
eines Dreiecks ? Was ist das Besondere, das Entscheidende der 
Zahl Drei ? Was ist überhaupt eine Zahl ? Das sind ungewöhnliche 
Fragen, die nicht ganz leicht zu beantworten sind. Mit den an-
schaulichen, geometrischen Formen wie z. B. einem Dreieck tun 
wir uns vermutlich leichter als mit dem mehr abstrakten Begriff 
einer Zahl. 

Natürlich wissen wir, was ein Dreieck ist und was die Zahl Drei 
bedeutet. Wir sehen ja täglich Dreiecke und andere geometrische 
Formen und wir gehen mit Zahlen um, ohne dass wir uns groß 
darüber Gedanken machen. Man könnte sagen, ihre praktische, 
äußere Seite, ihre Gebrauchsseite ist uns wohlbekannt.

Die mathematische Wissenschaft hilft uns selbstverständlich wei-
ter. In der Mathematik werden die Gesetzmäßigkeiten der Zahlen 
und geometrischen Objekte sachlich mit wissenschaftlicher Me-
thode untersucht. Insbesondere über Dreiecke gibt es viele Lehr-
sätze, die bedeutsame Eigenschaften von Dreiecken formulieren. 
In diesen Eigenschaften und Zusammenhängen zeigt sich vieles 
vom Wesen der Dreiecke. Weiß man beispielsweise, dass die Sum-
me der Innenwinkel eines Dreiecks (in der Ebene) immer 180 Grad 
beträgt, so ist das sicherlich ein beachtenswerter Mosaikstein zum 
Gesamtbild des Dreiecks (1).

Aber gibt die wissenschaftliche Betrachtungsweise schon das voll-
ständige Wesen des Dreiecks ? Ist sie nicht auch einseitig ? Gerade 
Schulkinder und Jugendliche tun sich oft schwer mit den nüch-
ternen, abstrakten Formulierungen und der abgekürzten Formel-
sprache der Mathematik. Sie hat sich sehr weit von der gesproche-
nen Umgangssprache entfernt, damit sie nicht nur zu 99 Prozent, 
sondern zu 100 Prozent korrekt ist. Gibt es nicht einen direkteren 
Zugang, der bedeutsam ist, über die Konstruktionen und Berech-








